
Themen wie Digitalisierung, künstliche Intelligenz, Big Data und andere haben die 
Diskussion der letzten Jahre auch im Wissensmanagement stark geprägt. Künst-
liche Intelligenz wird zukün�ig das Wissensmanagement erleichtern. Selbstler-
nende Algorithmen können sich anhand von Textanalysen entwickeln, Experten 
im Unternehmen finden zugleich Wissen in einer Datenbank. War die Wissens-
datenbank früher eine Dokumentensammlung als Gedächtnishilfe, ist sie heute die 
zentrale digitale Plattform für interne und externe Dienstleistungen. Mit wissens-
basierten Systemen können Unternehmen und Produktionsprozesse in Echtzeit 
gesteuert, aber auch die gesamte Serviceorganisation effizienter und innovativer 
gemacht werden.

Noch bevor diese Entwicklung abgeschlossen ist, wird deutlich, dass ein Kopieren 
sogenannter Erfolgslösungen nicht in jedem Fall den gewünschten Erfolg bringt. 
Mit der Corona-Krise sind eine weitere Herausforderung bzw. noch Themen dazu 
gekommen, zum einen die Herausforderung der Krisenbewältigung, zum anderen 
die Gefahr des krisenbedingten Wissensverlustes. Hier ist das Wissensmanage-
ment in besonderer Weise gefordert, zu adäquaten Lösungen beizutragen. Die 
Folge eines zu-viel oder zu-schnell ist dann eine Verringerung der Effizienz.

Wissensmanagement, wie es heute verstanden wird, geht auf den Anfang der 90er-
Jahre zurück und ist durch die und mit der Entwicklung von Informationstechno-
logien entstanden und gewachsen. Die aktuelle Aufmerksamkeit ist zunächst ein 
Zeichen, dass sich die Wissensorientierung in handfesten Aufgaben konkretisiert 
hat und zu einem selbstverständlichen Bestandteil von Management und Führung 
geworden ist. Wir müssen allerdings Abschied nehmen von der Vorstellung, dass 
es ein universell gültiges Konzept, also „das Wissensmanagement“ geben könnte. 
Vielmehr haben wir es mit einem multiperspektivischen Begriffsverständnis und 
einer heterogenen Begriffswelt zu tun, die im Unternehmensalltag klare Festle-
gungen nötig machen, die eng mit der Strategieformulierung und Zielfestlegung 
verbunden sind. Als praktische Herausforderung hat sich die Abgrenzung zwi-
schen Informationsmanagement und Wissensmanagement erwiesen, wobei aus 
heutiger Sicht keine vollständige Trennung der Aufgaben möglich sein dür�e.
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VI  Vorwort zur siebten Auflage 

Mit der siebten Auflage des Buches wird die bisherige Linie fortgesetzt und ein 
Beitrag zur Konsolidierung der inzwischen fest etablierten Disziplin geleistet. Vor 
dem Hintergrund der dargestellten Situation finden sich in der Forschung zwar 
noch immer eher breit gestreute Aktivitäten, inzwischen wird aber verstärkt auf 
eine theoretische Fundierung und empirische Evidenz Wert gelegt. Die Änderun-
gen betreffen die Aktualisierung und teilweise Umstrukturierung von Inhalten so-
wie die umfassende Einbindung neuerer Literatur. 

Das in seiner Grundstruktur unveränderte Buch soll als Quelle für die relevante 
Literatur zum Wissensmanagement dienen und Studierenden der Wirtscha�sin-
formatik, der Betriebswirtscha�slehre, aber auch der Informatik ein umfangrei-
ches Grundlagenwissen vermitteln. Der Inhalt wird anwendungsorientiert und auf 
dem aktuellen Wissensstand vermittelt. Interessierte Praktiker sollen zu einer 
 intensiven und kritischen Beschä�igung mit diesem wichtigen Thema angeregt 
werden und – selbst wenn es keine Patentrezepte gibt – Lösungsideen für eigene 
Anwendungen erhalten.

Abschließend möchte ich mich noch besonders bei Frau Claudia Reitmayer für ihre 
engagierte Unterstützung bei der Fertigstellung des Manuskripts bedanken. Nora 
Fteimi danke ich für die Hilfe bei den Inhalten zu Big Data und Machine Learning.

Passau, im Januar 2021 Franz Lehner


